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Das neue Kirchenjahr.
(Zum Adventsfest.)

Jst 's nicht merkwürdig, daß die Kirche einen eigenen
Jahresanfang hat ? Sie geht nicht mit dem allgemeinen
Neujahr, sie rechnet von Advent zu Advent. Wie rückständig
und eigenbrödlerisch! Feiern die Israeliten ihr Neujahr im
Herbst und haben nun seit 25. September die Jahreszahl
5680, so bekümmert sich die Menschheit nicht weiter darum.
Auch auf Advent, den Neubeginn unsres kirchlichen Kalen¬
ders, gibt die große Welt wenig acht. Was soll ihr diese
Sonderbarkeit?

Dem frommen Herzen ist's und bleibt's ein . schöner,
heiliger Brauch. Schon dadurch wird er bedeutsam, daß
damit gesagt ist : Wir Christen rechnen noch anders , als die
Welt rechnet! Dein Leben als Mensch beginnt mit der Ge¬
burt, dein Leben als Christ mit der Taufe . So tut sich uns,
ohne Rücksicht auf der Zeiten Lauf, an Advent ein festlicher
Tag auf : Gott hat Gnade in neuer Fülle für deine Seele!
Das ist liebe Botschaft, die wir brauchen können. Am bür¬
gerlichen Neujahr liegt's grau und alltäglich vor uns , die
Reihe der Arbeitswochen gleicht einer langen, staubigen Land¬
straße. Am Advent leuchtet es hell und golden: Sonntage,
Festtage, Feiertage, heilige Zeiten in kostbarer Reihe. Und
als erstes klingt es verheißungsvoll : „Freue dich, Christkind
kommt bald !"

Das ist der besondere Wink, den Advent gibt. Das
Wort weist auf die Ankunft dessen, der einst im Fleisch er¬
schien und nun wieder Einkehr halten will in der jammer¬
vollen Welt. Die hat so gar wenig, was erfreut. Da geht
uns mitten in der Finsternis ein großes Freudenlicht auf.
Der Heiland will kommen , und unsre Antwort heiße:
„Willkommen!" Wenigstens soviel Kraft müssen wir Mat
ten und Verzagten aufbringen, daß wir uns diesem Lichtschein
zuwenden, weg vom allgemeinen Trübsinn u. Kleinglauben.
Das gibt einen richtigen Neuanfang , ein Gnadenjahr Gottes.

Lasten wir's nicht bloß im Kalender stehen: „Advent",
lassen wir in unsrem Leben wirklich ein Neues beginnen
durch Gottes Liebe und Jesu Kraft ! Dann hat der Festtag
doch seine alte gute und schöne Bedeutung, wie es noch immer
an der armen Welt und unsern armen Herzen Wahrheit
werden darf : „Siehe, ich mache alles neu !"

Wochenrundschau.
Die deutsche Reichsregierung und das deutsche Volk ha¬

ben in diesen Tagen eine schwere Belastungsprobe zu be¬
stehen. Die Prüfung kommt von außen und von innen.
Der rachsüchtige„Tiger " Clemenceau, der durch den Wahl¬
sieg der nationalistischen Parteien Frankreichs auf seinen Rück¬
tritt verzichtet hat, ersann neues Unheil über Deutschland,
ein neues furchtbares „Wehe dem Besiegten!" Verschärft
wird die neue Verzögerung des Friedens , der auf I . Dezbr.
ds. Js . in Kraft gesetzt werden sollte, durch eine neue Note
Clemenceaus, in der dieser auf das deutsche Ansuchen nach
Freigabe der Gefangenen eine höhnisch-brutale, ja grausame
Antwort gibt. Clemenceau verlangt buchstäbliche Erfüllung
des Versailler Friedensvertrags , er weist die Forderung auf
Herausgabe der deutschen Gefangenen glatt zurück. Wir
müssen also alle Hoffnung sinken lasten, daß schon in den
nächsten Monaten unsere 435000 deutschen Brüder aus
franz. Gefangenschaft heimkehren dürfen. In Frankreich
gibt es kein Erbarmen , kein Mitleid. Es ist schon so, wie
ein Schweizer Blatt dieser Tage schrieb, im Hinblick darauf,
daß ein volles Jahr nach Beendigung des Krieges die Ge¬
fangenen noch zurückbehaltenwerden': Was sind doch die
Menschen für Bestien geworden! Frankreichs Verhalten sei
die größte Schmach des Jahrhunderts . Clemenceau bringt
die Rückkehr der Gefangenen in Zusammenhang mit der
Auslieferungsfrage von Deutschen, die die angeblichen
„Greuel" begangen haben sollen und vor allem mit der
Stellung deutscher Arbeiter für den Wiederaufbau. Auf eine
Protestnote des Präsidenten der deutschen Friedensdelegation,
Freiherrns v. Lersner, die mit Nachdruck darauf hinweist, daß
die Feinde seinerzeit die Gefangenenfrage von der Frage des
Inkrafttretens des Friedens getrennt haben, erwidert Clemen¬
ceau in alter gehässiger Weise: Der Friede solle am 1. Dez.
ratifiziert werden, wenn Deutschland das Zusatzprotokoll, das
Frankreich die rechtlichen Mittel geben soll, Deutschland die
Daumenschrauben weiter anzuziehen, unterzeichnethabe. Die
Schuld an der Hinauszögerung des Friedens treffe die
deutsche Regierung.

Die Reichsregierung hat auf diese neue Herausforderung
mit einer umfangreichen Note geantwortet , die in erfreulich
entschiedenem Ton gehalten ist. Sie überführt die franzö-

sische Regierung einer Lüge in der Frage der Heimschaffüng
der deutschen Gefangenen. Eine Note über die Versenkung
der Kriegsschiffe in Scapa Flow , die den Anlaß zu der
400 000 Tonnen -Forderung gab, wurde gleichzeitig überreicht.

Die Verzögerung der Friedensfrage liegt aizch beim
amerikanischenSenat , der mit 53 gegen 38 Stimmen die
Vorbehalts,lose Ratifizierung abgelehnt hat. In der neuen
Session des Kongresses, die am l . Dez. beginnt, wird der
Antrag Lodge, den Krieg mit Deutschland beendet zu erklären,
behandelt werden. Wilson ist gegen eine derartige Beendi¬
gung des Krieges,, er hängt am ' Völkerbund, von dem aber
der geschäftstüchtige Amerikaner nichts wissen will. Dagegen
hat die Schweiz mit 128 gegen 143 Stimmen dem Eintritt
in den Völkerbund zugestimnit.

Zur äußeren Not kommen die inneren Schwierigkeiten,
eine Art Krise in der Reichsregierung. Den Anlaß hiezu
gab das Betriebsrätegesetz und zwar besten Artikel 34, der
die Aufgaben der Betriebsräte regelt und vorsieht, daß bei
Betrieben mit Aufsichtsräten zwei Mitglieder des Betriebs¬
rates im Aufsichtsrat mit gleichen Rechten und Pflichten Sitz
und Stimme haben sollen.

Der Reichstag war an der Arbeit. Er hat die großen
Steuervorlagen der Reichsabgabenordnung in zweiter Lesung
angenommen. Die Länder und Gemeinden haben ihre Steuer¬
hoheit ans Reich abgetreten. Aber von der Reichseinkom¬
mensteuer bleibt ihnen ein gewisser Anteil, 90 Prozent von
den niederen Einkommen, bis 20 Prozent von den Einkom¬
men über 400 000 Mk. Es fällt ihnen auch die Grund -,
Gewerbe- und Vergnügungssteuer zu, letztere allerdings für
Gemeinden. Wenn zu diesem Steuerstrauß in den nächsten
Wochen noch das Reichsnotopfer, die Umsatzsteuer, die Erb¬
schaftssteuer und die Luxussteuer kommt, welch letztere im
Ausschuß des Reichstages auf 15 Prozent (statt 10 Prozent
der Regierungsvorlage ) erhöht wurde, so hat der sächsische
Finanzminister , der sich jetzt schon gegen eine zu starke Be¬
lastung Sachsens ausspricht, das Recht zu fragen, ob das
nicht über die Kraft des Steuerzahlers gehe. Herr Erzberger
ist zuversichtlich. Erst dieser Tage gab , er eine Mitteilung
von guten Erträgnissen im laufenden Steuerjahr . Die Spar¬
prämienanleihe soll 5 Milliarden einbringen, ein Tropfen
im Heere der Schulden!

Wiirttemberg wird nun Ernst machen mit der Bekämpf¬
ung der Schwarzschlachtungen und des Schleichhandels mit
Fleisch: Künftig kann gegen Uebertreter der Fleischvorschrif¬
ten nur auf Gefängnisstrafen in Verbindung mit Geldstrafen
erkannt werden. Wenn dann noch vom 1. Dezember ab die
Wucherstrafkammern, zwei in Stuttgart , je eine in Heilbronn,
lllm und Tübingen , eingesetzt sind, dürfte es schon gelingen,
dieser Volkspest zu Leibe zu gehen. Vorbildlich war Würt¬
temberg immer in den Maßnahmen zur Kohlenersparnis.
Die Not hat's diktiert. Neuerdings hat man die Polizei¬
stunde im ganzen Land um eine Stunde herabgerückt, hat
die beschränkte Arbeitszeit für Kanzleien und Ladengeschäfte
eingeführt und die Einschränkung des Lichtverbrauchs in den
Vergnügungsstätten und bei der Reklame angeordnet. Da
und dort im Lande flammt wegen Lohnforderungen dieser
oder jener Arbeitsgruppe ein Streik auf, der aber durch Ge¬
währung von Beschaffungs- und Winterbeihilfen meist bei¬
gelegt wird. Gegenwärtig sind die Erwerbslosen daran , um
sich die Vorteile dieses modernsten Entlohnungsmittels zu
sichern.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 27. Nov. Die Besprechung der gestrigen Inter¬

pellationen über die Ernährungslage  wird fortgesetzt.
Abg. Jandrey (DN) : Bei den heutigen Valutaverhält¬

nissen müssen wir uns möglichst von jeder Einfuhr frei
machen. Die Produktion muß gesteigert werden. Die Trans¬
portnot hängt von den Zuständen in den Eisenbahnreparatur¬
werkstätten abs wo keiner etwas tun will. Wenn Kartoffel¬
transporte auf einer Strecke, von sonst nur wenigen Stunden
Dauer 9 Tage brauchen, so können währenddem die Kar¬
toffeln dreimal erfrieren. Das ist nicht Schuld der Landwirte
sondern der Regierung.

Abg. Wurm (USP ) : Aufgehetzt vom Bunde der Groß¬
grundbesitzer weigern sich jetzt auch schon die kleinen Bauern
äbzuliefern. Verbraucherkommissionen müssen das Recht
haben, auch Eisenbahnwaggons und die Windmühlen zu
kontrollieren, wo viel verborgen wird. Die Zwangswirtschaft
ist ein notwendiges Uebel, so lange der Bedarf größer ist
als das Angebot, so lange wir keinen freien Markt haben.
Der Landarbeiter muß Schulter an Schulter mit dem Industrie¬
arbeiter kämpfen. .

Damit schließt die Debatte über die Ernährungsinter-
pellation. — Der Antrag Blum (Z) betreffend Frostschäden

Deutsche Spar -Prämienanleihe ISIS

Miindelsichere Dermö

I der Hackfrüchte wird mit einem Abänderungsantrag Arnstadt
(DN) und einem Antrag Löwe (S ) betreffend landwirtschaft¬
liche Tarifverträge angenommen. Es folgt die dritte Beratung
der R e i chs a b g a b e n o rd u n g.

Das Gesetz wird in der Abstimmung gegen die Stimmen
der Deutsch-Nationalen angenommen.

Es folgt die Beratung des Antrages Löwe, angesichts
der Hungersnot in Deutsch -Oesterreich  eure Hil fs-
ak -tion  ins Werk zu setzen.

Präs . Fehrenbach: Der Antrag ist von allen Fraktionen
außer den Unabhängigen unterzeichnet worden . Es sollte
hier von jeder Partei ein Redner zu Worte kommen. Im
Verlaufe der Sitzung ist man jedoch übereingekommen, den
Präsidenten allein den Antrag begründen zu lassen. In
Oesterreich stehen viele Frauen und Kinder vor dem Hunger¬
tods. Wenn die Menschlichkeit noch einen Wert hätte in der
Welt, hätten die Sieger sich erbarmen und aus ihren reichen
Beständen Oesterreich helfen müssen; aber die Humanität u.
christliche Barmherzigkeit scheint keinen Platz mehr zu haben
bei ihnen. Wir darben selbst; vielleicht aber haben wir noch
einige Brosamen, die ärgste Not zu lindern. Wir wissen,
daß das für viele ein schweres Opfer bedeutet, aber wir wol¬
len es in alter Brudertreue bringen, und darüber hinaus
wenden wir uns an die Oeffentlichkeit, sie zu weiteren Op¬
fern auffordernd. Dies möge genügen für einen Adtrag,
der eigentlich kaum der Begründung bedarf (Beifall).

Abg. Geyer-Leipzig (Ü.S .). Meine Fraktion ist mit
einer Hilfsaktion einverstanden : kann aber einer Verkürzung
der Brotration nicht zustimmen.

Minister Schmidt: Wir haben manches Bedenken gegen
den Antrag , stellen sie aber zurück (Beifall).

Präs . Fehrenbach: Der Abgeordnete Geyer hat auf die
Selbstversorger verwiesen. Ich hoffe, daß gerade die Bauern
in der Privataktion reichlich geben werden.

Abg. Schiele (D.N.) : Auch wir fordern, daß die Selbst¬
versorger hinter den Versorgungsberechtigtennicht zurückstehen.

Der Antrag wird einstimmig angenommen nur gegen
den Absatz betreffend Verkürzung der Brotration stimmen die
Unabhängigen. Nächste Sitzung Mittwoch nachmittag 1 Uhr,
Steuervorlägen.

Tages -Nerrigkeiten.
Die Verständigung in der Betriebsrätefrage.

WTB . Berlin , 28. Nov. (Drahtb .) In der heutigen
Sitzung des Betriebsräteausschusses der Nationalversammlung
wurde folgender Kompromißantrag mit den Stimmen der
Regierungsparteien und der beiden sozialdemokratischen Par¬
teien angenommen : Der Betriebsrat hat in Unternehmun¬
gen für die ein Aufsichtsrat besteht, nach Maßgabe eines be¬
sonders hierüber zu erlassenden Gesetzes 1 oder 2 Vertreter
in den Aufsichtsrat zu entsenden, um die Interessen u. For¬
derungen der Arbeitnehmer sowie deren Ansichtenu. Wünsche
hinsichtlich der Organisation des Betriebes zu vertreten. Die
Vertreter haben in allen Sitzungen Sitz und Stimme jedoch
keine Vertretungsmacht und keinen Anspruch auf eine andere
Vergütung als aus eine Aufwandsentschädigung. Sie sind
verpflichtet, über die ihnen gemachten vertraulichen Angaben
Stillschweigen zu bewahren (28. 11. nachm. 2 Uhr).

Die neue Reichseinkommensteuer.
Wie die „D. Allg. Ztg." an zuständiger Stelle erfährt,

ist die Beratung der neuen Reichseinkonimensteuerim Reichs¬
rat in Angriff genommen worden. Die subjektive Steuer¬
pflicht erstreckt sich nur auf physische Personen . Die objek¬
tive Steuerpflicht ist gegenüber dem bisherigen einzelstaat¬
lichen Einkommensteuergesetz wesentlich erweitert. Der Ein¬
kommensbegriff umfaßt den gesamten Betrag der in Geld
oder Geldeswert bestehenden Einkünfte, die dem Steuerpflich¬
tigen während der Dauer seiner Steuerpflicht zugeflossen sind.
Grundsätzlichgehören alle Einkünfte ohne Rücksicht auf ihre
Quelle zum steuerbaren Einkommen. Zur Abgabe einer
Steuererklärung sind alle Personen verpflichtet, deren Ein¬
kommen 3000 Mk. übersteigt. Das neue Gesetz soll am 1.
April 1920 in Kraft treten.

Untersuchungder Vorgeschichte des Krieges.
Der parlamentarische Unterausschuß für die Vorgeschichte

des Krieges einigte sich auf die Feststellung des Fragebogens
für die Zeit zwischen dem Attentat von Serajewo und der
Kriegserklärung, sowie über die Zuziehung einiger weiterer
Sachverständiger. Der Fragebogen soll an die Hauptaus¬
kunftspersonen zu einer vorläufigen schriftlichen Beantwor¬
tung versandt werden. Nach dieser Vervollständigung des
Arbeitsplans will man nächste Woche an den Gesamtausschuß
herantreten , um die mündlichen Vernehmungen über jene Zeit
anfangs Januar beginnen zu können.

gensanlage



Lettland«vd Deutschland im Kriegszustand.
Berlin , 28. Nov. »(Drahtber.) Wie bereits

gemeldet, ist die deutsche Gesandtschaft in Mi tau mit
Rücksicht auf die militärischen und politischen Vorgänge
aus Mitau zurückgezogen worden. Die lettische Regierung
bat nunmehr ihre hiesige Vertretung gleichfalls zurück-
verufen und betrachtet sich unter Hinweis auf die Angriffe
der ehemals reichsdeutschen Truppen unter Bermondt-
Awaloff als

mit Deutschland im Kriegszustand
befindlich. Die noch in Riga und Libau befindlichen Ver¬
treter werden daraufhin gleichfalls zurückberufen werde».
(28. Nov., 2 Uhr nachm.)

*

Noch ist der Friede formell in Europa nicht wieder ein-
gekehrt, da flackert an einer windigen Ecke des balkanisierten
Erdteils ein neuer Kriegsbrand auf. Lettland  hat sich
als mitDeu tschland imKriegszustand befindlich erklärt,das ist mehr
als eine unangenehme Geschichte. Besondersdeshalbweildielet-
tischeRegierung sicherlich durch den Hauch einer entenistischenSeite
mutig belebt worden ist, und bestimmte Absichten verfolgt.
Zu anderen Zeiten hätte man die Kriegserklärung Lettlands
als größenwahnsinnig belächeln können, aber heute ist es
leider so gekommen, daß infolge Wegschleuderung aller unserer
Macht jeder neupolitischeSäuglingsstaat sich an Deutschland
reiben darf, ohne durch ein paar kräftige Ohrfeigen zurück-
qewiesen werden zu können.

Praktisch wird wohl die Fehdeansage der Letten kaum
auf einen neuen Krieg hinauslaufen , denn wir glauben nicht
daß unsere Regierung irgend welche Machtmittel, selbst wenn
sie diese hätte, einsetzen würde, um ein Spiel aufzunehmen,
das immerhin gewagt bleiben müßte, weil die Entente auf
der Seite Lettlands sieht, und sich schleunigst anschicken würde,
insbesondere soweit es die Franzosen angeht, uns bei
dieser Gelegenheit erneut am Felle zu zausen. Man
weiß ja schließlich auch noch gar nicht, ob nicht die
Franzosen, die sich ja in der letzten Zeit alle Mühe gaben,
eine neue Handhabe gegen Deutschland zu finden, nicht auch
dieses neueste Ereignis der Weltgeschichte mit Hilfe der Eng¬
länder angezettelt haben. Auf unserer Seite wird es wohl
die Folge haben, daß wir nun noch schneller versuchen wer¬
den, die Truppen im Baltikum hinter die reichsdeutsche Grenze
zurückzuziehen, damit der baltische Knoten vollkommen auf¬
gelöst wird, der nun den Letten den willkommenenBorwand
gegeben hat, gegen die deutjche Republik als Drohung auf¬
zutreten. So hat sich das baltische Ereignis , wie wir schon
nn Leitaufsatz „Gefahrenquelle" in Nr . 208 v. 9. Sept . des
„Gesellschafters" befürchteten, tatsächlich zu einer ernsten Ge¬
fahr ausgewachsen. Wir überschätzen sie durchaus nicht, er¬
kennen sie aber doch als der ernstesten Beobachtung wert an.

Es ist eine Ironie der Weltgeschichte, daß dieselben Let¬
ten, die vor Monaten unsere Truppen zum Schutze gegen
die .rote Garde Trotzkis anriefen, heute mit Bomben und
Granaten nach Deutschland schmeißen wollen. Aber die
Regiekunst sowie die diplomatische Verschlagenheit der En-
tenie bringt alles zuwege. Hätten wir doch auch einmal
solche Diplomaten ! -r.

Furchtbare Viehseuche in der Schweiz.
In einzelnen Teilen der inneren Schweiz wütet seit

einigen Wochen unter den Rindviehbeständen eine Maul¬
und Klauenseuche. Ganze Ortschaften sind vom Verkehr ab¬
gesperrt. Viele Hunderte von Milchkühen mußten zwangs¬
weise geschlachtet werden. Im Kanton Bern wurde zu diesem
Zweck ein militärisches Metzgerdetachementaufgeboten. Der
Schaden ist enorm. Die Milchrationen für den Konsum er¬
fuhren weitere Einschränkungen unter gleichzeitiger Erhöhung
der Preise.

Das Wahlergebnis in Frankreich.
Paris , 27. Nov. Es sind bis heute 6l0 Resultate der

Kammerwahlen bekannt. Nur noch zehn Sitze der Kolonien
und weitere sechs Sitze stehen aus , wegen welcher ein weiterer
Wahlgang stattfinden muß, worauf die Kammer vollzählig
sein wird. Es sind gewählt : 133 Linksrepublikaner, 60
Radikale, 83 Radikalsozialisten, 27 Republikanische Sozialisten,
68 Unifizierte Sozialisten, 6 Dissidente Sozialisten, 133 Pro-
gressisten, 69 Vertreter der Aktion Liberale und 31 Konser¬
vative.
Englische Besetzung der masurischen Abstimmungsgebiete.

Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" aus Thorn berichtet
wird, erhielt die englische Kommission in Posen, dem „Nowiny
Codzienne" zufolge, von der englischen Regierung die Nach¬
richt, daß 16000 Mann englischer Truppen zur Besetzung der
masurischen Abstimmungsgebiete bereitgestellt sind. Der
Transport werde über Danzig erfolgen.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 27. Nov. Wie der „Neue Tag " von einer ge¬

nau unterrichteten Persönlichkeit erfährt, hat die russische
Regierung gleichzeitig eine Drahtung an die Wiener und an
die Budapester Regierung gerichtet, wonach die Sovjetrepublik
sämtliche dem Landadel und dem Gutsbesitzerstande entstam¬
menden Kriegsgefangenen ungarischer Nationalität als Gei¬
seln für die aus politischen Gründen verfolgten ungarischen
Kommunisten betrachtet.

Hamburg, 27. Nov. Die Ablieferung der deutschen Pe-
kroleumschiffe an England hat begonnen. Von der Deutsch¬
amerikanischen Petroleumgesellschaftist das Tankschiff„Loki"
nach dem Firth of Forth ausgefahren.

Stettin , 28. Nov. Die „Ostseezeitung" meldet aus
Greifswald : Im Kreise Greifswald ist ein Streik der Land¬
arbeiter ausgebrochen, der bereits 17 Güter umfaßt.

Wien. 28. Nov. Nach hier vorliegenden Meldungen aus
polnischer Quelle haben sämtliche Minister des Kabinetts
Padereivski ihre Demission eingereicht.

Amsterdam, 27. Nov. Laut „Telegraas" melden die
Central Neivs aus Kairo, daß am Samstag neue Unruhen
ausbrachen. Ein englischer Offizier wurde auf der Straße
ermordet.

Brüssel, 28. Nov. (Havas.) „Etoil le Belge" meldet, daß
ein belgischer Soldat , der zu Beginn des Krieges gefangen
genommen wurde, in einem Lager im Harz interniert war
und dessen Familie seit 14 Tagen vor Abschluß des Waf¬
fenstillstandes ohne Nachricht von ihm geblieben war , dieser

Tage in erbarmungswürdigem Zustand in Mo ns angekommen
fei. Er habe erklärt, am 4. Nov. mit drei Mitgefangenen
aus dem Lager geflohen zu sein, wo sich noch zahlreiche alli¬
ierte Gefangene befänden, die vom Ende des Krieges ohne
Kenntnis seien, da ihnen Zeitungen und Korrespondenz un¬
terschlagen würden. (Das ist sicherlich ein Märchen.)

Namur , 28. Nov. (Havas .) Das Kriegsgericht verurteilte
den Major Damaeaux, der 1914 das Fort Malonne kom¬
mandierte, zu 5 Jahre » Haft und Degradation , da er nicht
die notwendigen Maßnahmen ergriffen habe, um seine Leute
in den Tagen des 23. und 24. August 1914 vor Demorali¬
sation zu bewahren, weil er nicht alle verfügbaren Vertei¬
digungsmittel zur Anwendung gebracht und weil er das Fort
übergeben habe, statt es zu sprengen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 29. November 1919.

* Sportliches . Für den morgigen Sonntag hat der
F . C. Nagold eine Fußballmannschaft der Spielvereinigung
Reutlingen zu einem Wettspiel nach hier verpflichtet. Bei
dem ersten Spiel in Reutlingen gegen diesen Verein mußte
unser F . C. mit einer Niederlage von 9 zu 0 Toren heim¬
fahren, (dies war kurz nach der Neubegründung des F . C. N.).
Da der hiesige F . C. durch Zugang einiger Spieler der auf¬
gelösten Seminar -Fußball -Abtlg. verstärkt ist, und die Reut-
linger durch langjährige Wettspielpraxis über ein gutes Zu-
sammenspiel verfügen, ist ein spannender Kampf zu erwarten.
(Siehe Inserat .)

* Die Schülerinnen der hiesigen Mittelschule haben in
den letzten Tagen auch der armen deutschen Kinder des Erz¬
gebirges gedacht und für sie eine Weihnachtsgabe von Mk.
170. —. zusammengebracht. Möge die Gabe, so schreibt man
uns , auch denen zum Segen gereichen, für die sie bestimmt
ist. Wir haben unfern Segen , wie er in freudigem Geben
liegt, schon empfangen.

* Keine Pferdeversteigerungen mehr. Die von der
Heeresverwaltung zum Verkauf bestimmten Pferde werden
nicht mehr versteigert, sondern zu Abschätzungspreisen abge¬
geben und den Landwirtschaftskammern oder anderen land-
wirtschaftl. Organisationen zur Verteilung an Landwirte über¬
geben. Es sollen dabei Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene
von Gefallenen berücksichtigt werden. In dringenden Fällen
geben die landwirtschaftl.. Organisatonen Pferde auch an an¬
dere Gewerbetreibende ab ; doch sind Pferdehändler nach wie
vor ausgeschlossen. Die Abschätzung geschieht durch Kom¬
missionen unter Zugrundelegung eines Mindestpreises von
1000 Mk. Pferde, die nicht mehr arbeitsfähig sind, werden
an die Lnndesfleischstelle abgegeben. Anträge sind nn die
Oberäniter zu richten.

* Die Sparprämienanleihe. Die bereits vorliegenden
Zeichnungsergebnisseder Deutschen Sparprämieuanleihe 1919
erbringen den Beweis, daß von den kleineren Kapitalbesitzern
ansehnliche Summen unverziust im Hause zurückgehälten
waren , ohne daß diese Beträge nutzbringend angelegt wurden.
Es ist deshalb erfreulich, daß die kleinen Geldhamsterer nun¬
mehr einen Teil ihrer Ersparnisse in Sparprämienanleihe
anlegen. Sie tun gut daran , denn neben der vom Reiche
garantierten Sicherheit ist ihnen die Möglichkeit geboten,
auch bedeutende Gewinnchancen auszuuutzen. — Es dürfte
interessieren, wie die Sparprämienanleihestückeaussehen. Der
künstlerische Entwurf der 28 zu 36 cm großen, mit einer
Umrahmung in dunklerem Braun versehenen Stücke ist von
dem Berliner Kunstmaler L. Oppenheim gefertigt. Auf
braunem guillochierten Grunde steht im oberen Teil des
Scheines in kräftigen reliefartig gezeichneten schwarzen deut¬
schen Zierbuchstaben „Deutsche Spar -Prämien -Anleihe" und
der erklärende deutsche Tert . Darunter , in die Untergrund¬
platte graviert , befindet sich der neue deutsche Reichsadler.
Die untere Hälfte des Scheines ist in drei gleiche Rechtecke
geteilt, in die der Text in französischer, englischer und spanischer
Sprache eingedruckt wird.

* Wildberg , 29. Nov. Eine öffentliche Versammlung
zur Aufklärung über die Sparprämieuanleihe findet heute
abend */s8 Uhr in der „Traube " statt. Der Besuch wird
allen Bolkskreisen empfohlen.

* Wildberg » 27. Nov. Am Mittwoch abend hatte die
Ortsgruppe des Eva ng Volksbundes  zu einer
Besprechung über die Kirchengemeinderats wähl  ein¬
geladen. Eine ansehnliche Zahl von Männern und Frauen
fanden sich ein und zeigten ihr Interesse für die kommende
Wahl . Von den 6 austretenden Herren verzichteten2, Prof.
Elwert und Christian Gerlach, (auch Stadtpfleger Frauer
äußerte diese Absicht), auf eine Wiederwahl, die anderen 4
wurden wieder vorgeschlagen und ebenso eine Reihe anderer
Gemeindeglieder. Bei der schriftlichen Abstimmung fielen auf
die 4 bisherigen Kirchengemeinderäte: Stadtpfleger Frauer 34,
P . Ehr . Rau 34, Schreiner Steimle (alt) 26, E. Thomaß 34,
auf weitere 8 : Oberlehrer Rentschler 39, Geometer Eble 34,
Jakob Mayer 33, Jmman . Baumaärtner 32, Fr . Aug. Weik
31, Frau Apotheker Schörner 29, Ludwig Gärtner 28, Frau
Gottlob Rau 24 Stimmen . Diese Namen will der Evang.
Volksbund zur Wahl vorschlagen, damit die Stimmen sich
nicht zu sehr zersplittern. Weitere Stimmen erhielten Fritz
Roller 21, Fr . Hammann 19, Mich. Hauser 18, Otto Schneider

. 17, Herrn. Seeger 11, Gottl. Rau 6,. Andr. Hermann 5 und
Oberförster Haug 1. Wir bitten die oorgeschlagene Lifte für
die Wahl aufheben und womöglich von ihr Gebrauch machen
zu wollen, damit ein einheitliches Resultat herauskommt.
Mögen sich recht viele Kirchengemeindeglieder am 7. Dezember
an der Wahl beteiligen. I . V.

r Haiterbach, 28. Nov. Im nahen Schietingen  ist
es zu einem ernstlichen Zusammenstoß zwischen dem Land¬
jäger und Bauern gekommen. Der Landjäger wollte in der
Schietinger Mühle einen Tatbestand aufnehmen und geriet
dabei mit dem Müller in Meinungsverschiedenheiten, die zu
Tätlichkeiten ausarteten . Landleute, die in der Miihle an¬
wesend waren , ergriffen die Partei des Müllers ; der Land¬
jäger machte von seiner Stichwaffe Gebrauch und der Müller
würde verwundet in das Nagolder Krankenhaus eingeliefert.
Die Geschichte wird für den Müller und seine Helfer ein
übles Nachspiel haben.

g- Ebhausen » 27. Nov. In voriger Woche sind Jakob
Den gier,  Zimmermann , und Flaschnermeister Holz  von
der englischen Gefangenschaft zurückaekommen zur Freude
ihrer Angehörigen und der ganzen Gemeinde. Da jetzt alle
wiedergekehrt sind, versammelte sich letzten Sonntag der Mi

litärvereiu in der Küche, wo eine Begrüßungsfeier statlsand
und auch der Vermißten und Gefallenen gedacht wurde. Die
hiesige Musikkapelle brachte jedem Heimkehrer ein Ständchen.

Aus dem übrigen Württemberg.
r Unterjesingen OA. Herrenberg, 27. Nov. Hier wur¬

den zwei Schwarzschlächter verhaftet, die auf der Eisenbahn
große Körbe mit Fleisch nach Stuttgart transportieren woll¬
ten. Sie hatten auf dem Tübinger Jahrmarkt einen Farcen
mn 900 Mk. gekauft und dann heimlich geschlachtet.

r Enzklösterle, 27. November. Der siebzehn Jahre
alte Sohn des Straßenwarts Neuweiler wollte beim Stock¬
holzsprengen eine angezündete Sprengladung Nachsehen. In
demselben Augeblick ging der Schuß los und verletzte ihn
schwer am Kopf und an einem Arm. Er wurde ins Kran¬
kenhaus nach Neuenbürg übergeführt.

p Stuttgart , 27. Nov. Eine Gesetzesvorlage zur Reform
der Fürsorgeerziehung  soll dem Landtag in der
nächsten Zeit zügehen.

p Stuttgart , 27. Nov. Amtlich wird mitgeteilt : Bor
einigen Tagen ist es im Hoftheater zu einem Auftritt dadurch
gekommen, daß ein Stuttgarter Herr einem französischen
Offizier der militärischen Ueberwachungskommission, den er
wegen seiner Zivilkleidung als solchen nicht erkannte, darüber
Vorhaltungen machte, daß dieser französisch sprach. Den
französischen Offizier traf nach den angestellten Erhebungen
keine Schuld an dem Zusammenstoß. Aus diesem Anlaß
wird der Einwohnerschaft dringend nahegelegt, gegenüber
den nach Stuttgart kommandierten Angehörige» der franzö¬
sischen Ueberwachungskommissionsich aller feindseligen Kund¬
gebungen zu enthalten und sich eine Zurückhaltung auf¬
zuerlegen, die derartige Konflikte nusschließt.

r Stuttgart , 27. Nov. Auch die Unabhängigen hielren
eine Versammlung ab, die sich gegen die Reaktion wandte.
Sie lehnen aber im Gegensatz zu den Mehrheitssozialisten
die Einigung des Proletariats auf demokratischer Grundlage
ab und fordern Preisgabe jeder Komprvmißpoiitik. Das
Heilmittel sehen sie wie immer im Rätesystem und im An¬
schluß an Sovjet -Rußland und in der Bildung einer Roten
Armee. In einer Entschließung werden diese Programm¬
punkte festgehalten und die Auflösung der Reichswehr verlangt.

r Hoheneck OA. Ludwigsburg , 27. Nov. In unglaub¬
licher Weise haben hier einige Fortbildungsschüler einen An¬
schlag gegen deu Ortsgeistlichen ausgeführt . Nachdem sie
die Beleuchtung in der Nähe des Pfarrhauses entfernt hatten,
schleuderten sie gegen den vom Unterricht heimkehrenden Geist¬
lichen eine Handgranate , die ihn am Kopfe schwer, doch zum
Glück nicht lebensgefährlich verwundete.

r Bakhingen a. E ., 26. Nov. Am letzten Sonntag ivar
der Heizer Keller von hier mit Stumpenschießen beschäftigt.
Eine Sprengladung ging vorzeitig los, wobei Keller im Ge¬
sicht derart schwer verletzt wurde, daß er nach Stuttgart ver¬
bracht werden mußte.

Weingarten, 28, Nov. Heute vormirteg wurde auf dem
hiesigen Friedhof die sterbliche Hülle Gräbers zur letzte»
Ruhe gebettet. In der sehr stattlichen Truuerversammlung
befand sich Weihbischof Dr . Sproll , Ministerialdirektor Frei¬
herr v. Stockhammern, mehrere württ . Minister , Vertreter der
Nationalversammlung , des württ . Landtages u. a. : Stadt¬
pfarrer Pfaff nahm die Einsegnung vor und hielt die Grab¬
rede, wobei er betonte, Gröber habe bis zu seinem Tode für
das Volk gearbeitet. Im Gottesdienst habe Gröber, dieser
Athlet des Glaubens , die Kraft zu seinem politischen Tun
geholt. Die Verdienste Gräbers um die württ . Gesetzgebung
würdigte namens des Landtagspräsidiums Vizepräsident Mi¬
nisterialdirektor Keck. Für die Reichstagsfraktion des Zen¬
trums sprach Domkapitular Leicht-Bamberg. Für den durch
dringende Amtsgeschäfteam Erscheinen verhinderten Reichs¬
finanzminister Erzberger widmete Ministerialdirektor Baron
v. Stockhammern dem Verewigten einen Kranz. Der her¬
vorstechendste Zug im Charakterbilde des wahrhaft großen
und guten Menschen Gröber sei seine Mißachtung dessen ge¬
wesen, was man materiellen Vorteil heiße. Hierin möge er
Weg und Ziel weisen der schaffenden Generation , wenn es
gelte, dem niedergebrochenen Volke wieder aufzuhelfen. Für
die Landtagsfraktion des Zentrums sprach dann noch Justiz¬
minister Bolz, worauf zahlreiche weitere Kranzwidmungen
folgten. An die Beisetzung schloß sich ein Totenamt in der
altehrwürdigen Stiftskirche.

Letzte Nachrichten.
Verbot privater Telefongesprächein Dresden.

Berlin , 29. Nov. Der Militärbefehlshaber für Sachsen
bestimmte, daß von heute ab von morgens 9 Uhr bis nach¬
mittags 2 Uhr alle privaten Telefongespräche in Dresden
verboten sind. Der Grund zu dieser Maßnahme liegt in der
Ueberlastung des telefonischen Verkehrs.

Heimkehr.
Berlin , 29. Nov. Die auf Malta befindlichen 1200

Deutschen sollen laut B. T. nunmehr auf einem italienischen
Schiff nach Venedig gebracht und über den Brenner nach
Deutschland befördert werden.

20 —30000 Ausgewiesene Familien.
Berlin , 29. Nov. Die Zahl der aus Elsaß-Lothringen

ausgewiesen deutschen Familien , deren Mobiliar der Ab¬
beförderung harrt , wird jetzt schon auf 20 — 30000 geschätzt.

Folgen des aohstoffmangels.
Berlin, 29. Nov. Wie der Lok.-Anz. aus Dresden mel¬

det, muß von heute ab die Zigarettenfabrik „Denidze" den
Betrieb wegen Rohstoffmangels stillegen. Den Arbeitern ist
bereits gekündigt worden. Die kaufmännischen Angestellten
sollen im Dienste bleiben, damit der Betrieb nach Eingang
von Rohstoffen sofort wieder ausgenommen werden kann.
(Denidze ist eine der größten Zigarettenfabriken Deutschlands.
D . Schriftltg.)

Schwere Explostonskatastrophe.
Wien, 29. Nov. Der Korrespondenz Wilhelm zufolge

ereignete sich in dem Dorfe Markgraf-Neusiedeln bei Wien
gestern nachmittag eine schwere Brand - und Explostonskata¬
strophe in den Wohnbaracken einer Samenanstalt . Ueber die
Ursache der Katastrophe ist noch nichts bekannt. Bisher
wurden 45 Tote und eine Anzahl Schwerverletztergemeldet.



Reue Bergarbeiterbewegung im Saargediet.
Berlin , 29- Nov. Nach einer Meldung des „B. T ."

auS Saarbrücken sind die Bergarbeiter des Saargebietes in
eine neue Lohnbewegung eingetreten. Sie haben dem französ,
Grubenkontrolldienst ihre Forderungen unterbreitet.

Eine pikante Spionagegeschichte.
Paris , 29. Nov. „Presse de Paris " meldet die Verhaf¬

tung eines Louis Blanquart in Limoyes, der des Einver¬
ständnisses mit dein Feinde beschuldigt wird. Der Verhaftete
soll in eine Spionageaffäre verwickelt sein in der die führ¬
ende Rolle von der Tochter eines deutschen Generals (?)
gespielt wurde, die unter dein Namen „Blonde Dame" be¬
kannt war und während des Krieges ein Schloß in der
Nähe von Antwerpen bewohnte, worin sie sich einen Spio-
nageraum eingerichtet hatte. Den Blanquart soll sie im Schloß

empfangen haben, und dieser soll von der Dame überlistet
worden sein.

Krieg zwischen Amerika und Mexiko?
Mailand , 28. Nov. Der „Secolo" meldet aus Neuyork:

In den amerikanischen Blättern wird behauptet, der Senat
habe die bewaffnete Intervention in Mexiko beschlossen. ES
verlautet ferner, das amerikanische Heer stehe bereits für jede
Möglichkeit gerüstet da.

Verhängnisvolles Erdbeben in Kleinasten.
Konstantinopel, 29. Nov. Man meldet ein starkes Erd¬

beben aus einem Teil Kleinasiens, das ziemlichen Sachschaden
verursacht hat. Der Minister des Innern wurde darüber
unterrichtet, daß die Erdstöße in der Gegend von Outscha
und Suma 7 Dörfer vollständig zerstört  haben.
Es gab 20 Tote und zahlreiche Verletzte.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der

Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe t. B
5*/, Kriegsanleihe
4°/, Württemberg« .
4°/, Bad. Eisrub. « nl.
3V,°/ndo . cono
4°/, Bay:rn

Allgem. El. Akt. . .
Packetsahrt „ . .
Nordd. Lloyd„ . .
Phönix . .
Bao Anilinu.Soda-Akt
Deutsche Kali-Akt. . .

D-oise Schweiz 100 Franks — -er 794
. Holland 100 Gulden — 16S5
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Lsnkksus öaer L kllenck, Karlsruhe 1. 8 . ""
Lrleckigung aller ins Lankkack scklagencken OesckSkte.
kostenlose ^ uskünkte über finanzielle ^ nZele ^enkeiten.
Für die Schrtftleituiigverantwortlich Bruno Wilhelm Wolter , Nagold.

Drucku. » erlag der S . W. Zatser'fchen Buchdruckeret<Narl Zatler) Nagold.

Amtliche Bekanntmachung. HZ
Uebertragbare Krankheiten.

Es besteht erneut und in erhöhtein Grade die Gefahr,
daß durch rückkehrende Kriegsgefangene und Rückwanderer
übertragbare Krankheiten eingeschleppt werden,- es gilt dies
insbesonders für Fleckfieber, Cholera, Pocken, Typhus , Ruhr
und Malaria . 2301

Es wird auf diese Gefahr aufmerksam gemacht und auf
die für diese Krankheiten bestehende Anzeigepflicht wiederholt
hingewiesen.

'Nagold , den 27. Nov. 1919. Oberamt -. Münz.
Der
Gerichtstag Ln Altenfteig

an jedem ersten Montag im Monat wird bis ans weiteres
vormittags 10 Uhr

abgehatien. 2318
28. Nov. 1919. Amtsgericht ^Nagold.

Stadtpflege Nagold.

SE"Sie llerUeie»WerlSse"Ms
wollen, soweit noch nicht geschehen, alsbald entrichtet werden.
Kassentage: Mittwoch und Samstag. 2286

Ebhausen . — Telefon Nr. 18.
Gebe meiner werten .Kundschaft bekannt, daß soeben

angekommen sind. 2308

4schöne neue Schränke
darunter1 polierter,

dabei ach eia Ms aettes Bett
1MWMMde.Ttsiha.SW

Albertine Barth z. Linde.
Wir sind Käufer von ^

Mostobst
und

MM TllsMst
in Waggon  ladungen . Angebote  an

RZiMAHm « ie
SlllttMt z.31.HvWrs VAHorb

Telefon 1331. Bahnhofwirtschaft Tel. 7.

Fritz Hoffmann. SchMMMslllld
Fellbach. . Tel. 141.

Bei mir ist wieder ein großer Transport der so beliebtenBei mir ist wieder ein großer Transport der so beliebten
, Hannoveraner

'MM

mittlerenWskschwersten Schlages , eingetroffen und bin ich
in der Lage, solche zu billigen Preisen von nächsten Montag
an abzugeben. Direkter Versand innerhalb Württemberg
und Hohenzollern. 2309

Verloren
eine Brosche

(Krönungs -Zweimarkstück)
Da Andenken bitte abgeben
bei der Geschästsst. ds. Bl . -uw.

Bestellungen auf 2278

Four niere
in eichen, buchen, pappel

nimmt entgegen
Eugen Nuding

Nagold.

Nagold.

Bewerberaufruf.
Die Korporationsstraßenivärterstelle für die Straßenstrecke

Nagold —Fselshausen auf Markung Nagold u. Iselshausen
ist neu zu besetzen. 2299

Mit der Stelle ist ein pensionsberecht. Gehalt von 1000
Mark, steigend alle 3 Jahre um 100 Mark bis zum Höchst¬
gehalt von 1600 Mark verbunden. Hiezu kommt z. Z. noch
eine persönliche Teuerungszulage von 500 Mark und für
jedes Kind unter 16 Jahren eine solche von 120 Mark für
das Jahr.

Bewerbungen wollen innerhalb 8 Tagen eingereicht werden.
Den 26. Nov. 1919.

Ltadtsch.-Amt :?M aier.
Die Milch-Abgabe

in der städtischen Verkaufsstelle erfolgt voin Montag , den
1. Dezember in anderer Reihenfolge und zwar für

Buchstabe L bis R von 10 bis V-11 Uhr,
.. S „ Z „ V-Il „ " 11  „
.. A „ F „ 11 „ V-12 „

G ., K „ ' -12 „ 12 ; „
Zeilen genau  einhalten . 2312
Nagold, 27. 11. 1919. Stadtschullheißenamt.

Nagold.
Die vierteljährliche

Viehzählung
findet am Montag , den 1. Dezember ds. Is . statt.

Die Viehhalter werden gebeten, den ausgestellten Zäh¬
lern das Geschäft durch bereitwilliges Entgegenkommen zu
erleichtern. Falsche oder unrichtige Angaben sind mitAohen
Strafen bedroht.

Den 28. November 1919.
2298 Stadtschullheißenamt : Maier.

sw NH- ll. SAWH MW
hat zu verkaufen. 2313

Martin Maser, Nagold.
Lddausen.

Infolge günstigen Einkauss . empfehle.- Feine lederne

GeWeinlöschchen,Brieftaschen,Parte-
Wmaies, Schulranzen, HosentrSger.
RachWe, Kinder- n. Leiterwagen.

Einigem 0 derne  2295

Divan  mit «och echte » BezoMe «.

ckoks. Kleikle
Sattler- unü Tapeziermeister.

Backöfen
kür Bäckereien und Landwirte baut,

Branntweinbrennereien
mauert ein, sämtliche Materialien undArmatsren

dazu liefert

Wilh . Setz
VMseübauMöst r . ArmaturerWossekei

2079 Calw . Telefon 71.

Me

LsvLln , Lsv20l , Ss .8
tür Qevvrde «all Qanctvlrtsvkottt

Ul»» »a»« « Orn<k»»ck>«

Ftso/L/o , ^
S »oNr» » « s.

Evang . Dekanatamt Nagold.
Die Pfarrämter mögen das Adventsopfer durchgängig

an Conto Ev. Dekanatamt 12 606 Stuttgart einbezahlen.
2302_ I . V. Schairer.

Am , » 8

D 1 . ULSPN8 - iS «
8 dluudlükeuä (« kvixer Xtev ) N

^ in jeävr Nenge Lu bsbev dei 2272  8

8 SrSLKl « 8

Ein Paar bereits noch neue

MWWscheu
(schwarz), sowie ein PaarKA

Stie felrohre
hat zu verkaufen. 2294

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle ds. Bl.Leim!

Um Einsendung der Be-
zugsscheine bittet ^ W2020
AL r»«iii« Lztz

Wagokd.

Schrei««!
Für allereinfachste Eichen

roh, innen buchen-furnierte
Möbel

ohne Gläser bezahle ichu. be¬
stelle jedes lieferbare Quantum

bei prompt. Bezahlung :
Bettstellen, Paar 428 M.
Waschkommode 200 M.
Nachttische, Paar 200 M
Schrank, 180 breit,

ohne Schubk. 800 M.
Beschläge sowie ein Teil

des Leims können eoentl. ge¬
liefert werden.

Bei Angeboten wird um
Angabe ersucht, welcher Artikel
und wieviel monatlich gelie¬
fert werden.

Angebote unter „Krieger¬
möbel" Nr . 2224 an die Ge-
schästsstelle des Gesellsch.

Fselshausen.
Ein hochträchtiges 2269

Multers-mlu
setzt dem Verkauf aus

Johannes Baumann
2269 j . „Lamm".

Iselshauseu.
Eine gute 2307

Nutz-
Kuh

samt Katt»
hat zu verkaufet?

Michael Brenner.

DM - Alle - WL

GWleidende
und Sl>

RhemMer
Können bu ch LMlsrs Aa-
tormittsl von ihren Qualen
u. Schmerzen bestell werden.

Vorrätig:
Kirsch-Apotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger. Hlrach

Hauptoerfano:
last ob Lüdlvr,  drsek,

Sspachstr. 22 (Württ).

Brennholz >
jeder Art, sowie ^

Stockholz
greifbar und auf Ab- 1
schluß kaufen u. erbitt.
Angebote mit Preis I
H. G. Mertens LLo.

M Ludwigsburg,
> 59m Telef. 628.

A -Kile filusist -Inslrumente,
kür Laus unck Orchester , von
cken einkacksten Scküler - bis

clen keinsten Künstler-
Instrumenten , alles 2ube-
kör, Saiten usvc. empkieklt

ln reicksier ^.usvakl
IkvMIisllS LllM.kforrßöim,

fieopolüütr. 17
-IrksilLn kieöslscli . tkoüdrücke.
tVnkauk skZespielter Srdsll-

platten unck Lruck pro
Platte kt. 2.—

Uepsrsturen unck Stimmen
in eigener KVerkstlltte.

DilitrnkartkllfertigtG.M.Zailrr.



Ems.KircheuseineiOeratt-Wa-l.
Zu einer Besprechung der Wahlvorbereitungen lädt der

Unterzeichne!e alle, denen die Sache wichtig ist, auf
Montag , 1. Dezember, abends 8 Uhr

inS Nebenzimmer der „T r a u b e" ein und erklärt sich be¬
reit, ernsthafte Wahlvorschlägebei dieser Gelegenheit entgegen¬
zunehmen. Dieselben werden zeitig vor der Wahl veröffent¬
licht werden und voraussichtlich auch in den Wahllokalen ge¬
druckt aufliegen. I . A. u. V.

Der Borsitzende des Kirchengemeinderats
2308 Dr . Schairer.

Handwerkskammer Reutlingen.

Meisterprüfungen.
Im Laufe dieses Winters finden am Sitze der Hand¬

werkskammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben
statt.

Den Prüfungen gehen nach Bedarf freiwillige Vor¬
bereitungskurse in Buchführung, Kalkulation, Wechselkunde,
Gewerberecht und Gesetzeskunde voraus . Das Unterrichtsgeld
beträgt 15 Mark. Voraussichtlich werden auch diesmal wieder
von den gewerblichen Vereinigungen der einzelnen Ober¬
amtsbezirke Vorbereitungskurse, die von der Handwerkskammer
und der Zentralstelle für Gewerbe und Handel finanziell
unterstützt werden, abgehalten. Anmeldungen zur Prüfung,
wozu Formulare unentgeltlich von der Geschäftsstelle der
Kammer bezogen werden können, sind mit Nachweis (Zeugnis
oder amtliche Bescheinigung) über das Bestehen der Gesellen¬
prüfung und einer mindestens 4jährigen Gesellenzeit, sowie
mit der Angabe, ob ein Vorbereitungskurs besucht werden
will, spätestens bis zum 3. Dezember 1919 an die Hand¬
werkskammer Reutlingen einzureichen. Mit der Anmeldung
ist die Prüfungsgebühr von 30 Mark und im Falle des
Kursbesuches weitere 15 Mark, zusammen also 45 Mark, auf
unser PostscheckkontoNr. 847, einzubezahlen. Die Prüfungs¬
termine selbst können erst festgesetzt werden, wenn alle An¬
meldungen vorliegen.

Reutlingen, den 19. November 1919. 2187
Der Borstlmd kr Handwerkskammer:

Borsitzender: Syndikus:
K. Vollmer . K. Hermann.

Wir empkeklen:

vvktes vlxrerio, krostbMam.
8Zmtl.Mel rar Haut-, Lakn- imä
MllllMge. lliverze Wurmmittel,

vemkieäenes gegen Kelims,
lilieimmtkimmn.s.«.

Oedr . 2293öalinkwkli'abv.
lkeno Sie ikren ^ nß-ekörigen und Kreunden eine reckte
> Kreude ru Weiknacktcn bereiten wollen , so beekren sie

das altbekannte

mit ikrem öesuck und lassen dort ein kübsckes 8iid von
si<R oder Ikren Kindern macken . Das Atelier ist tüZIick
Zeökknet und liekert 8lldsr in jeder Orölle and künst-
ierisrder ^ uskükrunA , guck bebakten Sie kier keine
kuiuspreise . VerKröüeruaxeo nack jedem einZesandten
8üde in rckwarr , sepia und Aquarell unter Oarantie voll-
2220 kommenster ^ eknlickkeit.
— Vsi-8Lumsri 8!S ksins 7sit , WsilillLvlitösiNLlil. —

Atelier an Werktagen Aeükknet kür ^ uknakmen
von 10—3' ,r Ukr. Sonntags von II —3 llkr.

besorgt bei tadelloser billigster AusführungWslek- u. Liigelsnstslt
psul Silgsr , l 'rossingsn.

. Annahmestelle: Frau Trautwein,  Nagold,
im Hause von Hr. Fakob Luz, 1858

)«, Eingang Haiterbacherstraße, I Treppe.
>c>oc >oo <^o <) o °oo !Ooc >Qc >oc >oc >oc >oc

nerv. Ohrschmerzen etc. leistet unsere ges. gesch. Ge¬
hörpatrone „Sonopdon"  hervorragende Dienste.
Aerztl. begutachtet. Zahlr . Dankschreiben; z. B. Fr.

H.B. ir "TH.B . in E . schreibt wörtlich: „Von meiner 20jährig.
Schwerhörigkeit wurde ich vollständig durch Ihre
bestbewährte Methode nach 4wöchentl. Kur geheilt.
Ausk. kosten!, durch ^VUlderxer L Oie . Stuttgart

8 . 657. Warnung vor NachahmungI 37k

Iselshauser Tal Haiterbacherstr.
Sonntag den 30. Nov . 1919 nachm. st-3 Uhr.

kolbsII-VeMiiIk!
kst 0 . As«x «Iä I . SI» i»i»8«I»» tt

gegen
Hp.-Vx . L «ntll » x «i» H Ml« nn8 «Irr»kt.

Zuschauerpreise nach Belieben . - ^

KI8I Heute Samstag  abend 5.39 Uhr Ein¬
treffen der Reutlinger Mannschaft; st-8 Uhr Spiel¬
ausschuß,8 Uhr Versammlg. im Vereinslokal Schwane.
2306 Der Dorstand des F .C. N . von 1911.

Oai-l liölrls, kagolkl,
Sattler- und Tapeziermeister

W Mempfiehlt in großer Auswahl gefütterte warme 2311

8wRLIRI ri » L-

sowie  äisLrsnIrteile  ru Leparaluren etc.

——  Unsere

I8vivl « it
W/Vussteliung

> « N . Ms!
WlI!IIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIII>IIi!llI!!I!!!!WW

VI«

U jckü WMM
Kat 2wei OrundAebote

Kestens:
Sick vor Krankkeit

sckützen.
Zweitens:

Krankkeilen rasck besei¬
tigen.

OerSckutz vor Krsnkkei-
ten bestellt darin , daK
man alle ungesunden
und giftigen Säkte vom
Körper kernkält. bladen
sie sick dock in d. Körper
eingescklicken , dann sie
so rasck als mögiick be¬
seitigen . 6eides kann

gesckeken durck den

Nagold.
Einen tüchtigen

MM
sucht 2319

G. Klingel,
Möbelschreiner.

lll«klmatll'8«llea
elvktro- galvan. tteilappsrat

(Slarks Oewsoo)
der die Krankkeilen ver-
sckiedenster ^ rt.klerven-
erkrankungen , Erkran¬
kungen der ^ tmungs-
orgsne . Isckias , Oickt
keilt , was von mekr als

14000 Kamillen aner¬
kannt wird. Verlangen
Sie die belekrenden
Orucksckrikten von uns
oder unserm Vertreter.
ö.MltllNitlllL6o.
kabrlk slektro -xalr.

Ueilapparat « 8i>
ir « i»st » iiL

llrvvrlliixvrslrnsse.
^kllelmvertretiiiip !:

VI»«» Cll»ai »«r,

Nagold.
Ein 15- bis lch'ähriges

sucht sofort tagsüber.
Wer?  sagt die Geschäfts-

stelle ds. Bl . 2314

Gesucht
nach Ludwigshafen a. Rh.
zu besserer Herrschaft ein

für Küche und Haushalt für
sofort oder spater. 2297

Zu erfr. bei Frau A. Harr,
Hecrenbergerstr. 30.

L
ckriklrct» W>K

Vorrang veî .zW .Kaiser
Buchhandlung :: Nagold.

2316 Nagold , den 28 Nov. 1919.

Todes-Anzeige. I
zensgute

Heute morgen wurde unsere innigstgeliebte her- >M
gute Mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante M

Fm Luise Am,
geb . Rurstedt

von ihrem langen schweren, mit größter Geduld und
Ergebung ertragenem Leiden durch einen sanften
Tod erlöst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tieftrauernde Tochter

Marie Barry.
Die Einsegnung der lieben Entschlafenenfindet

Sonntag Nachmittag 3 Uhr im Hause statt.
Die Einäscherung Montag 2 Uhr in aller Stille

in Stuttgart von der Kapelle des Pragfriedhofes aus.

2305 Bösingen , 28. November 1919.

8 Todes-Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung , daß unser lieber Vater,
Großvater und Bruder

> Christian Bahnet
fr. Gemeindepfleger

nach längerem Leiden im Alter von 78 Jahren
gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : Sonntag 2*/- Uhr nachmittags.

bl a Ko 1d.

MII .UM
Der Aeekrten Kinwokuersckakt von blagold und

vmAebunZ diene 2ur lAitteilunA, dall ick nunmekr
mein modernes

Kun8tiii:lit-/̂ tslier
allen Krkordernissen der bleureit entspreckend ein-
Zericktet kabe und in der UaZe bin, bei jeder
XVitterunZ ^ uknakmen ru macken . Ick werde
stets bemükt sein, den ^ nsprücken und Wünscken
meiner Zeekrten Kundsckakt gereckt ru werden
und seke gerne dem geneigten 2uspruck der ge-
ekrten Kinwoknersckakt entgegen.

Ks^ ist nock ru bemerken , dak ick kepro-
duklionen und Vergröüerungen jeder TVrt selbst
auskükre. Kbenkalls übernekme ick 8e !msuk
nakmeo nack Munsck . 2300
LleUergköttllvI« Sdrevü ävs Villlvrü vva8' s-4vdr.

klockacktungsvoll blartin Seeger.
Ein christlich gesinntes, ge¬

sundes 2304

Mädchen,
das schon gedient hat, sucht
auf sofort

Frau Pfarrer Pfleiderer,
Großdeinbach.

Gesucht wird in gutes Haus
nach Stuttgart ein 2310

welches bürgerlich kochen kann
für 1. Dezember.

Näheres bei
Fr . Kemps,  Nagold . "

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich per sofort
fleißiges und zuverlässiges

MädchenE
nicht unter 18 Jahren , dem
an einem dauernden Platz bei
kleiner Familie gelegen ist.

Eug. Kiehnle,
Pforzheim, Rennfeldstr. 11.

SiUeÄ!eift-Lrr»Mi>.
Go. Gottesdienst.

An. Adventsfest,  30. Nov.
VslOU. Festpredigt (Schairer).
Opfer wie allj. f. Gustav-Adolf-
Verein anschließend Abend¬
mahlsfeierm.Beichtgelegenheit
vordem Gottesdienst st«10Uhr
in der Sakristei.

5 Uhr Liturgischer Gottes¬
dienst(Gesangbücher find mit¬
zubringen). Opfer wie oben.

*/s8 Uhr Adventsfeier des
Jungfrauenvereius im Ver¬
einshaus.

Mittwoch, 3. Dezbr. 8 Uhr
Bibelstunde (Weitbrecht).

Kath. Gottesdienst.
Sonntag ,30.Nov. st̂ lO Uhr

Gottesdienst in Nagold.
2 Uhr Adventsandacht.
Montag 1. Dez. ' /»IO Uhr

Gottesdienst in Altensteig.
Gottesdienste

der Methodistengemeinde.
Sonntag vorm */r10 Uhr

Predigt (I . Elfner) 11 Uhr
Sonntagsschule abds. */s8Uhr
Predigt (I . Elfner .) Montag
abd.VsOUebungsstunded. Ge¬
sangvereins. Mittwoch abds.
8 Uhr Gebetstunde.
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